
der eıl des Kirchenrechts, der den arr- heren Praxıs der Volksmissıion falsch Wäal

seelsorger betriıfft, kann 1M anzen betrach- un! daß S1e auch eutfe ihre Berechtigung
tet werden;: eine Grundinformation uüuber die abe Dem stehen (oft 1MmM Abstand VO wenıl-
Behandlung VO: KEınzelfragen nach dem geCcn Seıten) gegenteılıg autende Urteile Be-

ec wIird gegeben In problematı- genuber die Mıiıssıon sSEe1 eın ‚„„Dıabol‘“‘ ECWOT -
scheren Fallen wIird allerdings eın vertieftes den (214; Abschwachung 1m nachsten atz);
Nachforschen notıg bleiben mMUSSe eın „Paradıgmenwechsel‘‘ vorge-

OINIMMeEeN werden VO  e der Missıon ZUL M1SS10-MUS Lüdıcke, unster
narıschen Gemeindebildung USW.

Stefan nNnobloch, Missiıonarıiısche Gemeihnnde- Diese ablehnende Einstellung der Miıssıon
bıldung. Zu Geschichte und Zukunfit der gegenuber estimm uch die Darstellung
Volksmissıon. Schriften der Unıversıta der Geschichte S1e ndert den UtiLOTr bıs-
Passau, el1. Katholische eologıe, 6! weılen, die iınge 1ın ıhrer tatsachlıchen Be-
Passavıa Universıiıtatsverlag, Passau 1986, deutung nehmen.

D7 Seıiten. Eın mehr als sprachlıches Problem ist die
Man muß das uch VO hinten her lesen: die Sprache des Werkes Der UtLOr verwendet

onzepte und Leıtlınien, dıe 1m funiten '"Teıl eologısmen (‚‚mehorısıerbar‘‘, „„Re-
eptologıe  .. „zeıtsynchron’ [!] undvorgelegt werden, bılden den Maß-

stab fur dıe Beurteiulung derS- oder Gre- geeignete Sprachschöpfungen (zZ „‚Uneın-
Geweihte  6 ‚„‚Geweıihte‘“‘; ‚„Amtschrısten  ..meındemı1ss1on, w1e S1e bısher durchgefuhrt

Seinewurde. Dieser funite eıl begıinnt mıiıt einer „Alltagschrısten‘"‘). affektgeladene
Darstellung der „Jungsten Passauer asto- Sprechweise (Z N ılonen anzetteln‘‘,

‚„„‚Glaubensim-ralgeschichte“‘ (ab gıbt ınen ber- „Tertiggemachter laube‘*‘,
1C. uüber „andere heutige Programme‘‘, port‘‘, „eingeflogene“‘ xperten (Miıssıona-

re), „exotische Rollenträager‘“‘, ‚„mıtgelıefertestellt dann die „Prinzıplen der pastoralen
Entwurte*‘ dar un! nenn chlıeß- theologısche Prinzıpjen" a.) SCAhWAaC die

rgumentatıon un verstellt das nlıegenLliıch einıge „Rahmenbedingungen fur die
misslonarische emeındebildung‘‘. Die Pro- des utors

Das uch ist anregend. Doch 1neel SEe1-al un!:! Prinzıpıen enthalten wertvolle
Anregungen fuür die pastorale Praxıs*. Man- NnerTr Beurteilungen edurien einer Nachpru-

fung un! Rıchtigstellung.hes mußte allerdings theologısch und prak-
1SC. gENaAUECT abgeklart werden: Was ist Hans Schermann, Wıen

„Subjektwerdung VOIL den ugen es
genau? der WI1€e ist ‚‚Gemeindekate- Dialog unter den Religionen und ın

chese‘‘‘ (als egensatz ZU  — ‚‚klerıkalen Gilau- der TC
bensvermittlung‘‘) konkret gewährle!i-
sten? ESs erscheınt Taglıch, ob dıe pastoralen Lexıkon der elıgıonen. hanomene Ge-

Schıchte een, begrundet VO  - Franz KOö-Versuche, c1e der uUuftor erwaähnt, geeıgnet
sınd, milissiıonarısche emeılndebildung NAG, herausgegeben VO Hans Waldenfels,

Verlag erder, reiburg ase Wıen 1987,verwirklıchen.
KEs ist dem UtOr danken, daß die Ge- 7129 Seıiten
ScChHhıchte der S- der Gemeilndemission Das VO. eutigen Wiener Alterzbischof un:!
eıt 1912 Deutschland un! (fur die eıt der ehemalıgen Professor fur Religionswissen-

SC DD  —z Franz onıg 1956 herausgegebe-mı1ıss1on generale) Frankreıich darstellt; die
Geschichte der Volksmissıon 1n Österreich „ReliıgıonswıssenNscChaftlıche Worter-
un! 1n der Schwelz ist kaum beruhrt. uch‘‘ Wal 1M eutschen prachraum ange
Die Beurteilung der Missıon Urc den Au- eıt das uhrende Nachschlagewerk auf dıe-
LOr ist schwanken! Es g1bt versohnliche Sat- SC eblet. In den vergangenen dreißıig Jah-

Ie.  5 en ıch nNnıC L1UX dıe Ssozlokulturel-Z etLiwa, daß naturlich N1IC. es der firu-
len, sondern auch die relıg10sen egebenhe!1-Vgl NOoDOloch, Zugange ınem nt-schuch- ten erhebliıch gewandelt: eTrade UrCc. denen, lebensirohen Glauben, 1: Dıakonla 18

(1987) 11311 Massentourismus ist dıe Welt eın CWOTL-
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den, daß uch eın Nıchtwıssenschafter stan- großeren Zusammenhang geste un! ın die-
dıg mıt anderen elig1ıonen konfifrontier‘ SC all unfer dem Trtikel ‚„„‚Germanische
wıird Auch dıe Umschichtungen 1ın der Be- Relıg10:  .. behandelt
völkerungsstruktur, Gastarbeıter aus mus!iı- Der TONtEelL der Artikel behandelt
miıschen Landern ın der westlichen Welt, Grundsatzfragen die Eınstellung der eweıl1i-
verschledene relig10se Aufbruchsbewegun- 401 elıgıonen der relıg10se Phanomene.
gCNM, aufbluhendes ektenwesen un! andere Eın olcher Artıkel ware ‚„Kult/Gottes-

verehrung‘‘. Über ınzelbegriffe geben da-relıg10se Erscheinungsformen machen iıne
verlaßlıche niformatıonsquelle fur jeden kurzere Artıkel UuUSskun: In olchen
erlaßlıch Am bedeutendsten sSınd ber die Fallen WwIrd Urc Stichwortangaben auf AÄAT-
Rıc.  ınıen des Zweiıten Vatıkanıschen Kon- verwlesen, 1n denen das gesuchte IT’he-
ıls mıt seilner Erklarung „„Nostra aetate‘‘ behandelt ist. (Querverweise ınd 1Ne
VO Oktober 1965 uber die nıchtchristli- w1e ublıch ehr wichtig iınd dıe erwel-
hen elıgıonen, wodurch der Dıalog der Re- terten und auf den aktuellen an gebrach-
lıgıonen als 1Ne der wesentlichsten ufga- ten Lıteraturangaben nde der einzelnen
ben der T1Sten hingestellt wWwIrd. Artıkel Das alphabetische Verzeıichnis der

ext- un: Verwelsstichworter des en Le-Dieser Sıtuation wurde Urc das
NEeUE ‚„„‚Lex1ıkon der Religionen‘‘ echnung xıkons wurde weggelassen.

Die Umschrift 1n den Artıkeluberschriften,welches VO Bonner Fundamen-
taltheologen un! elig1ionswissenschafter wurde der Wortaussprache un! der engl]li1-

schen Schreibweise angepaßit, „IJi-Hans Waldentz£iels herausgegeben wurde. Der
NeuUue 1Tte un! die Neuordnung der 1mM Lex1- Ansonsten wurden 1ın den Tikeln
kon enthaltenen Artıkel ınd die notwendiı- selbst die VO den einzelnen Wiıssenschaftern

gen Folgeerscheinungen dieser geanderten bevorzugten Iranskrıptionen beiıbehalten

relıg10sen Sıtuation ın der Welt. Da das ‚„Re- Urc die Mıtarbeit VO 125 Wiıssenschaftern
aus verschlıedenen YFachbereichen d UuS derlıg1ıonswıissenschaftliche Worterbuch‘‘ schon

seıt langem vergrıffen War un:! daruber hın- anzen Welt wurde die fachspezifische ach-
kenntnis ın den einzelnen Beıtragen ges|1-AQUuSs das Interesse elıgıonen Uun! rel1-

g10osen Phanomenen er Sakularisie- er Eın „abschlıeßendes Urte1i soll Je-
doch Urc diese Artıkel weder Urc denrungstendenzen aufend zunahm, Wal 1nNne

euauflage dieses Worterbuchs rıngen! Inhalt noch Urc dıe Auswahl der Stichwor-
ter gefallt werden. Wie auch der Herausge-notwendiıg geworden.

Das Lex1iıkon wurde erhebliıch erweiıtert Der 1m Vorwort des Lex1ikons betont, wIird
der ‚‚katholische Verstandnishintergrund‘‘Urc 1neel VO Tiükeln uber relıg10se nNn1ıC geleugnet un! der Jalog der Relig10-häanomene un: tromungen der egen- e  } 1n Anlehnung das Zweıte atıkanı-WarTt, WwW1e „„Okkultismus‘‘ un:! ‚„Neurelig10se che OoNz bewußt angestrebt In selinerBewegungen die 1m „Religionswissen-

schaftlıchen Worterbuch‘‘ noch N1ıC. enthal- wı1lıssenschaftlıch fundıerten, ber uübersicht-
lıch und allgemeınverständlichen Form wıllten Um dıe kKınbandıigkeit un! Hand-

lıchkeit des Werkes wahren, mußten
das Lexıkon nNn1ıC. U den Wiıssenschafter,
sondern auch tudenten un!:! interessliertedere Stichworte weggelassen werden. Es

handelt ıch dabe1i meılıst solche Begriffe
Laıen ansprechen. Urc dieses Lex1iıkon
wıird 1nNne schon ange bestehende UuC. 1

Qus den achbardisziplinen, WI1e ‚‚Gottes- Bereich der Lex1ika endlich geschlossen.knec oder ‚‚Ordensstifter‘“‘, welche BE- Krıstıin Arat, Wıen1ın anderen einschlagıgen Nachschla-
gewerken finden ınd. Ebenso fehlen Per-
sonenartıkel, dUSSCNOMM:' einiıge wichtige
relig10se Grundergestalten, Buddha,
Muhammad Urc diese Auswahl der
Artikel enthalt das Werk ınen eın relıg1-
ONsSsw1ssenschaftlichen harakter Eınzelne
Gotternamen W1e ‚„‚Odın“‘ wurden untfier den
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